


Gemeindegntppe vor dem Fo1·schungsheim, 1986 

Personen im Institut 

Das Forschungsheim war immer eine sehr kleine Einrichtung Erst 1998 ist es auf eme 
Mitarbeiterschaft von acht Personen „angeschwollen" In den 80er Jahren aber waren es 
stets zwei Ganztagskräfte ( wissenschaftliche Mitarbeiter) und zwei Halbtagsangestellte 
(technische Krafte). Professor Seidel meinte übrigens, das Forschungsheim habe 60 Mit­
arbeiter Das war absurd - und doch nicht volhg falsch Darüber spater 
Ich, der Schreiber dieses Aufsatzes, Hans-Peter Gensichen, hatte 1976 die Leitung des 
Forschungsheims ubernommen. Als naturwissenschaftliche Mitarbeitenn war von 1954 
bis 1979 die Genetikerm Dr sc nat. Charlotte Boost tatig gewesen, eme geburtige Wit­
tenbergenn Sie hatte 1954 ihren Dienst als Lehrenn aufgegeben, um dort rncht den Un­
sinn des Stalin-Glinstlmgs Lyssenko zur Genetik lehren zu mussen. Boost hatte em uber­
aus großes Wissen auf den Gebieten Genetik und Palaanthropologie Ihr Nachfolger 
wurde 1980 der junge Biologe Dr. rer nat. Gerd Pfeiffer. Sem Gebiet war schon vorher 
die Okologie gewesen - und sie blieb es auch nachdem er das Forschungsheim verlas­
sen hatte Seit 1991 leitet er die Naturschutzbehörde des Landkreises. Pfeiffer moderierte 
im Forschungsheim unter anderem emen DDR-weiten Kreis Junger Landwirte und Gart­
ner, der sich mit alternativen Methoden des Gartenbaus, des Feldbaus und der Tierhal­
tung befaßte. Dieser Kreis gab 1986 das umfangreiche Heft „anders gärtnern - aber wie?" 
heraus, das im Laufe der Jahre die KFH-Publikation mit der hochsten Auflage wurde. 
Pfeiffers Stelle wurde im April 1989 neu besetzt mit Michael Schicketanz, emem Jungen 
Diplom-Hygieniker aus Magdeburg. Er hatte dort bereits kirchlichen und nichtkirchli­
chen Umweltkreisen angehort. Schicketanz arbeitet noch heute im KFH 
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wurde angetastet: Beleites wurde schwer 
bedroht und behindert. Das Buch konn­
ten wir vertreiben, aber der Autor war m 
Gefahr. So entschlossen wir uns, ihn bei 
uns mit Arbeitsvertrag anzustellen. Das 
brachte ihm einen neuen Status: ,,Kirchli­
cher Mitarbeiter". Das bedeutete: die 
Stasi mußte ihn jetzt - um des lieben 
Friedens mit der Kirche willen - weniger 
ruppig behandeln. 

Aktionen in Wittenberg 

Eine Aktivität des Forschungsheimes, die 
auch in Wittenberg Spuren hinterlassen 
hat, waren die Jugendökokreise, die es 
hier, mit immer neuen Zusammensetzun­
gen, seit 1982 gegeben hat. Der Heraus-
geber dieses Heimatkalenders gehörte Luthereiche im Winter

zu einem dieser Kreise ebenso wie An-
Tuschzeichnung Gerd Pfeiffe1� 1983

nett Lehmann (heute Irzinger), deren Vater damals Pfarrer in Wittenberg war oder Clau­
dia Puttkammer, Tochter des heutigen Umweltamtsleiters Friedrich-Karl Puttkammer 
oder Friederike Ehrig. Deren Vater, Fnedemann Ehrig, war übrigens seit 1986 Mitglied 
von Leitungsgremien des Forschungsheimes. 
Mit den „Ökis", wie die Jugendkreise sich nannten, hat es eine größere Zahl von Aktio­
nen gegeben. Noch heute zu besichtigen - und insofern am dauerhaftesten - sind „unse­
re" Bäume, die wir zwischen dem Kmdergarten an der Christuskirche und der Straße der 
Neuerer (heute Dessauer Straße) gepflanzt haben. 
Ein Baum, um den wir uns immer wieder gekümmert haben, ist die Luthereiche, die 
schon seit den 50er Jahren im Sterben liegt. Mehrfach wurden Eingaben bis hin zu 
Honecker geschrieben. Eine half sogar und man pflanzte 1983 eine Ersatzeiche östlich 
des kranken alten Baumes. 
Mein Kollege Hansjürgen Schulz, der damals das Evangelische Predigerseminar leitete -
der bedeutendste Theologe, den ich in dieser Stadt kennengelernt habe -, ermöglichte 
uns, daß wir die Sonntagsvorlesungen des Predigerseminars 1987 in unsere Regie neh­
men konnten: ,,Einmischungen m die Schöpfung" - mit Themen zu Wissenschaftsethik, 
Urmenschenforschung, Galilei-Konflikt, Umweltsituation und Schöpfungstheologie. Spä­
ter entstand daraus ein Buch. 
Ein Nachbar wie Schulz war auch Hans Bittner. Seine Papier- und Schreibwarenhand­
lung befand sich da, wo heute Heinz Trübe ein ähnliches Geschäft führt. Bittner war 
zudem Filialleiter des VEB Papiergroßhandel Halle - einer der wenigen Privaten, die 
diese Funktion noch ausübten. Er kam also relativ gut an Papier heran, und von diesem 
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